
Mehlschwalbenhaus

Dieses Mehlschwalbenhaus ist ein 
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Gebäudeversicherung an den Natur- 
und Vogelschutzverein Münchenstein 
(NVVM). Primeo Energie hat das 
Land zur Verfügung gestellt.
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Schwalbenhäuser bieten den Mehl- 
schwalben ideale Nistmöglichkeiten, 
ohne dass Hausmauern oder Garten-
wege verschmutzt werden. 
Mit solchen Anlagen wird die schwin-
dende Zahl der Mehlschwalbennester 
aufgefangen.

Wo wohnen Mehlschwalben?
Im Frühjahr kehren die Mehlschwalben 
(Delichon urbicum) aus ihrem Winter- 
quartier in Afrika zurück und bauen bei 
uns ein kunstvolles, halbkugelförmiges 
Nest. Dieses besteht aus rund 700 bis
1500 Lehmklümpchen und ist oben 
offen. Mehlschwalben nisten deshalb 
stets unter einer künstlichen Überda-
chung, beispielsweise an einer von ei-
nem Dachvorsprung überragten Haus-
mauer.

Sind Mehlschwalben gefährdet?
Im Siedlungsgebiet verschwinden 
immer mehr Nistgelegenheiten. Alte 
Hausfassaden werden isoliert oder 
renoviert und die alten Schwalben-
nester entfernt. Die meisten Besit-
zer von neuen Häusern fürchten den 
Schwalbenkot an den Mauern und 

wollen deshalb keine Schwalbennester. 
Mehlschwalben sind also gefährdet und 
brauchen unsere Hilfe.

Ein Schwalbenhaus mit 50 Nestern?
Mehlschwalben sind Koloniebrüter, 
das heisst, viele Paare brüten gemein-
sam. So sind die Vogeleltern und ihr 
Nachwuchs besser vor Feinden ge-
schützt. Ausserdem findet ein Schwal-
benschwarm im weiten Luftraum viel 
leichter seine Nahrung, als ein einzelner 
Vogel. Kleininsekten sind, je nach Wet-
terlage, sehr ungleich in der Luft ver-
teilt. An den meisten Orten fehlen sie, 
an gewissen Stellen wimmelt es von 
ihnen.

Warum künstliche Nester?
Für den Bau eines neuen Nestes 
braucht eine Mehlschwalbe 8 bis 18 
Tage. Der dafür nötige Lehm ist 
inzwischen bei uns selten geworden, 
da die meisten Wege geteert und die 
Wiesen, Weiden und Gärten bepflanzt 
sind. Von Menschen angebotene Nes-
ter erleichtern den Neuankömmlingen 
den Start zum anstrengenden Brutge-
schäft.

Brauchen wir überhaupt Schwalben?
Schwalben jagen in der Luft nach 
Insekten und verfüttern diese auch an 
ihren Nachwuchs. Bis die drei bis fünf 
Jungen nach etwa 22 bis 32 Tagen 
selbständig sind, werden sie von ihren 
Eltern mit bis zu 150‘000 Luftinsekten 
wie Blattläusen, Mücken und Fliegen 
gefüttert! Wir können den Schwalben 
also dankbar sein, dass sie uns von 
lästigen Kleininsekten befreien.

Wohnung frei!
Das Schwalbenhaus wurde in den 
letzten Jahren sehr gut angenommen.
Wir hoffen, dass Rückkehrer aus dem 
Süden, die im letzten Jahr noch kein 
eigenes Nest bewohnt haben, unser 
Schwalbenhaus besiedeln. Damit sie 
es auch finden, beschallen wir es von 
Zeit zu Zeit mit Mehlschwalbenrufen. 
Für Schwalben heisst das: «Hier ist eine 
Wohnung frei!» Ist ein Nest einmal 
bewohnt, kommen seine Bewohner 
auch im nächsten Jahr wieder, denn 
Mehlschwalben sind ausserordentlich 
ortstreu und finden auch nach einer 
Reise von bis zu 13‘000 km ihr altes 
Nest wieder.

Mehr Informationen zur Natur in Münchenstein finden Sie unter www.nvvm.ch

Futtermenge für eine Mehlschwalbenbrut

Mehlschwalbe beim Nestbau

Kleine Mehlschwalbenkolonie


